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Charakter (Fig. 848). Die Fenfter find verhältnißmäßig klein, in den beiden oberen 
Gefchoffen mit fchweren Halbfäulen und theils geraden, theils gebogenen Giebeln 
umrahmt, wobei im dritten Gefchoß ihre Oeffnung rundbogigen Schluß zeigt. 
Die Facade würde etwas Erkältendes haben, wenn nicht Michelangelo’s impofantes 
Confolengefims (Fig. 761) dem Ganzen einen ungemein energifchen Abfchluß gäbe. 
Derfelbe fügte auch die großartigen Hallen des Hofes hinzu, die nach dem Vor- 
bilde des Marcellustheaters in zwei Gefchoffen angelegt find, während das dritte 
fpäter hinzugefügt und mit gefchloffener Wand und Fenftern verfehen wurde. Es 
find die impofanteften Palaftarkaden Roms. (Fig. 850.) Das Innere des Palaftes 
bietet namentlich in der großen von Annibale Caracci ausgemalten Galerie eins 
der prachtvollften Beifpiele jener malerifchen Decoration, welche, im Anfchluß an 

Michelangelo’s Decke der Sixtinifchen Kapelle, die architektonifche Eintheilung und 
Gliederung fefthält und in der reichften Polychromie zur Geltung bringt. — Auch 

Fig. 849. Pal, Farnefe zu Rom. Tiberfagade. (Ferguffon.) 

der edle, mit fchlichtem Pilafterhof ausgeftattete Pal. Palma in Rom (Via delle 
Cappelle 35) ift Sangallo’s Werk. — Beim Bau von St. Peter war Antonio, wie be- 
merkt, ebenfalls befchäftigt, doch find feine Entwürfe dafür nichts weniger als glück- 
lich zu nennen. — In der Madonna di Loreto zu Rom auf Piazza Trajana fchuf er 
einen hübfch disponirten kleinen achteckigen Kuppelbau, der aber fpäter innen und 
außen verunftaltet worden if. — Würdig und fchlicht wirkt dagegen das Innere 
von S. Spirito dafelbft. — Wichtiger ift feine Betheiligung am Bau der großen 

er. Wallfahrtskirche zu Loreto, die auch abgefehen von der bereits befprochenen Cafa 
Santa einen Platz in der Baugefchichte Italiens beanfpruchen darf. Ginliano da 
Majano hatte 1465 im Auftrage Papft Pauls II. das früher unanfehnliche Schiff der 
Kirche vergrößert und ihm im Wefentlichen diejenige Geftalt gegeben, in welcher 
es noch heute dafteht. Es ift ein impofanter Bau, in den Grundzügen noch mittel- 

alterlich gedacht, und zwar als Hallenkirche mit gleich hohen Schiffen, mit fpitz- 
bogigen Kreuzgewölben auf Pfeilern, die durch Eckfäulen nach Art des romanifchen 
Styles gegliedert find. Bloß die Seitenfchiffwände mit ihren Kapellenreihen zeigen 
einen Umbau in fpäten Renaiffanceformen. Der Grundplan befteht aus einer 
langgeftreckten dreifchiffigen Anlage, von einem ebenfalls dreifchiffigen Querhaufe 
durchfchnitten. Chor und Kreuzarme find im Halbrund gefchloffen, ebenfo ihre


